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T a g e s o r d n u n g 
 

TOP Betreff 

1 Bericht aus der letzten Sitzung  

2 Von Bürgern etc. angemeldete Tagesordnungspunkte 

 a) Probleme mit der Müllabfuhr im Pottbäckerweg (keine Zufahrt der Sammelfahrzeuge 
in die Straße) 

 b) Große Schulstraße: Sanierung des Bürgersteigs in Höhe Haus Nummer 31-33 auf-
grund einer Querneigung 

 c) Geplante Bebauung „westlich Kampweg“   

 d) Neues Busliniennetz 2019: Sachstand der Planungen, Ergebnisse der Öffentlich-
keitsbeteiligung, Erhalt der Buslinie 92 (Hörne), 10-Minuten-Takt für die Buslinie 91 

 e) Wartehalle für die Bushaltestelle „Große Schulstraße“ 

 f) Beseitigung der Schäden am Fußweg zwischen Große Schulstraße und Kleiner Ring 

 g) Sanierung des Grünsammelplatzes Klaus-Stürmer-Straße 

 h) Radwegeführung stadtauswärts am Ortsausgang auf die Lengericher Landstraße 

 i) Nutzung der Regenrückhaltebecken in Zeiten zunehmender Trockenheit 

 j) Sanierung des Fußweges Friedrich-Hamm-Straße 

 k) Querungshilfe/Zebrastreifen von der Straße „Am Wiggert“ zum Regenrückhaltebe-
cken 

 l) Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung Große Schulstraße 

 m) Fehlende Abfallbehälter Lengericher Landstraße im Bereich der Sparkassenfilia-
le/Geschäftszeile 

 n) Mangelhafte Pflege der neuen Brücke in Hörne (zugewucherte Gehwege u.a.) 

 o) Sachstand zur Sanierung der Grundschule Hellern (ständiger Tagesordnungspunkt) 

3 Stadtentwicklung im Dialog 

 a) Aktionsplan gegen das Insektensterben: die Osnabrücker Wildblumenmischung wird 
vorgestellt 

4 Anregungen und Wünsche (aus der Sitzung) 

 a) Ansiedlung eines Baumarktes 

 b) Parksituation Große Schulstraße/Am Lünsebrink 

 c) Bushaltestelle Wiemeyer 

 d) Tongrubenweg 

 e) Pottbäckerweg 

 f) Bürgersteig Lengericher Landstraße 

 g) EMSOS 
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Herr Henning begrüßt ca. 100 Bürgerinnen und Bürger sowie die weiteren anwesenden 
Ratsmitglieder - Frau Hambürger Dos Reis, Herrn Kniefert, Herrn Dr. Lübbe, Frau Meyer zu 
Strohen - und stellt die Verwaltungsvertreter vor. 
 
 

1. Bericht aus der letzten Sitzung (TOP 1) 

 
Herr Henning verweist auf den Bericht aus der letzten Sitzung am 12.04.2018 mit den Stel-
lungnahmen der Fachdienststellen zu den Anfragen und Anregungen der Bürgerinnen und 
Bürger (siehe Anlage). Der Bericht wurde vor Sitzungsbeginn für die Besucher ausgelegt. 
Ein Verlesen wird nicht gewünscht.  
 
Ein Bürger erinnert daran, dass er in der vergangenen Sitzung bereits unter TOP 1a darauf 
hingewiesen habe, dass eine Verkehrserhebung am Irisweg am 16./17.1.2018 nicht aussa-
gekräftig sein könne, da zu dieser Zeit Eis und Schnee lag. Dieses wurde von der Verwal-
tung durch eine Stellungnahme zu Protokoll zurückgewiesen. Er überreicht nun Herrn Otte 
einen NOZ-Artikel vom 17.1.2018,  in denen über zahlreiche Unfälle in Osnabrück durch 
Schnee und Glätte berichtet wird. Er bittet die Verwaltung, die Zählungen am Irisweg zu wie-
derholen. 
 
 

2. Von Bürgern etc. angemeldete Tagesordnungspunkte (TOP 2)  

 
Zu Beginn schlägt Herr Henning vor, dass TOP 2 g) vorgezogen werde, um für Herrn 
Schnier, der hierzu berichten wolle, lange Wartezeiten zu vermeiden. Diesem Vorschlag wird 
zugestimmt.  
 
2 a) Probleme mit der Müllabfuhr im Pottbäckerweg (keine Zufahrt der Sammelfahr-
 zeuge in die Straße) 

Herr Foth hat folgende Anfrage an die Verwaltung gestellt: Der Pottbäckerweg wurde Anfang 
des Jahres ausgebaut und mit einem Wendehammer ausgestattet. Die Anwohner vom Pott-
bäckerweg müssen trotzdem die Abfallbehälter zur Kleinen Schulstraße bringen. Nach Aus-
sage der Abfallwirtschaftsamtes kann der Müllwagen nicht in den Weg herein fahren, weil die 
Sträucher eines Anwohners direkt an der Kleinen Schulstraße die Straße einengen. Der Be-
wuchs ist so stark in die Straße gewachsen, dass der Wagen für die Einfahrt zu breit ist. Die-
ser Zustand ist gerade für ältere Anwohner nicht mehr akzeptabel. So eine Abfalltonne kann 
schon mal 30 kg wiegen und wenn man nicht gerade gut zu Fuß ist, ist man auf fremde Hilfe 
angewiesen. 
 

Herr Schnier teilt hierzu folgenden Sachstand mit: Aufgrund des Baus der Wendeanlage so-
wie der zwischenzeitlichen Beendigung der Baumaßnahmen auf den angrenzenden Grund-
stücken wird im Pottbäckerweg seit dem 26. Oktober 2018 eine grundstücksnahe Müllabfuhr 
durchgeführt. Voraussetzung ist, dass der Wendehammer durch parkende Fahrzeuge nicht 
so eingeengt wird, dass ein Wenden des Müllwagens nicht möglich ist. 
 
Eine eingeschränkte Befahrbarkeit durch Baumzweige oder Sträucher liegt nicht vor. In sol-
chen Fällen nimmt der Osnabrücker ServiceBetrieb Kontakt zu den Grundstückseigentümern 
auf und bittet um Rückschnitt. 
 
In der Vergangenheit konnte der Pottbäckerweg aufgrund von Regelungen zur Rückwärts-
fahrt von Müllwagen nur bis zur Kurve befahren werden.  
 
Diese Regelungen wurden vor einiger Zeit von der Deutschen Gesetzlichen Unfallversiche-
rung (DGUV) in einer überarbeiteten Branchenregel „Abfallsammlung“ weiter verschärft. Un-
ter anderem ist hier dargelegt, dass die Abfallabholung grundsätzlich so zu planen ist, dass 
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unfallträchtige Rückwärtsfahrten vermieden werden. Ist eine Rückwärtsfahrt nicht vermeid-
bar, sind weitere Kriterien festgelegt, wie z. B. dass an beiden Seiten des Müllwagens jeder-
zeit ein Sicherheitsabstand von mindestens 0,5 Metern über die gesamte Rückfahrstrecke 
besteht, die Strecke nicht länger als 150 Meter ist und die Sicht nicht durch eine Verschwen-
kung der Straße, Bewuchs, Bebauung oder andere Dinge eingeschränkt ist.  
 
Unter anderem diese Vorgaben waren vor dem Bau der Wendeanlage ab der Kurve nicht 
erfüllt, so dass ein Vorziehen der Behälter durch die Anwohner notwendig war. Die neue 
Wendeanlage ermöglicht nun, dass die Straße vorwärts befahren werden und der Müllwagen 
am Straßenende wenden kann. 
 
2 g) Sanierung des Grünsammelplatzes Klaus-Stürmer-Straße 

Der CDU-Ortsverband Hellern hat folgende Fragen gestellt: Wie soll der Containerplatz 
Klaus-Stürmer-Straße erneuert werden? Wird es eine Grube für einen Gartencontainer ge-
ben, damit man die Abfälle leichter in den Container werfen kann? Hat das Auswirkungen auf 
die benachbarten Parkplätze oder den Kinderspielplatz?  
 
Herr Schnier gibt hierzu folgende Stellungnahme ab: Der Grünsammelplatz Klaus-Stürmer-
Straße in Hellern soll nach derzeitiger Planung zwischen Dezember 2018 und Februar 2019 
saniert werden. Der Umbau wurde (entgegen der ursprünglichen Planung für Sommer 2018) 
nun in die Zeit verschoben, in der nur wenige Öffnungstage von einer Schließung betroffen 
sind. 
 

Im Zuge dieser Sanierungsarbeiten ist geplant, die vorhandene südliche Grenze (Richtung 
Parkplatz) zu erhalten und mit Betonblocksteinen zu sichern. Auf den benachbarten Park-
platz hat der Umbau somit keine Auswirkungen. In östlicher Richtung (zu den Tennisplätzen) 
ist der Einbau einer Winkelstützmauer vorgesehen. In nördlicher Richtung wird leicht versetzt 
zu den derzeitig eingebauten Bahnschwellen ein Zaun errichtet. Auch auf den benachbarten 
Spielplatz und die Tennisplätze hat der Umbau somit keine Auswirkungen. 
 

Die zusätzliche Fläche des Grünsammelplatzes wird mit Betonpflaster befestigt und sich 
damit um ca. ein Drittel auf knapp 350 Quadratmeter vergrößern. 
  
Mit der Umgestaltung des Platzes sollen auch die Container für Grünabfälle durch eine 
ebenerdige Ablademöglichkeit für Baum- und Strauchschnitt ergänzt bzw. ersetzt werden. 
Vorgesehen ist eine eingefasste Abwurfbox aus sogenannten Betonblocksteinen. Neben 
vielen operativen Vorteilen (z. B. einfacheres Abladen durch die Bürger, bessere Reini-
gungsmöglichkeiten, keine Absturzsicherung notwendig, leichter Abtransport, bessere Flä-
chenausnutzung) ist diese Lösung kostengünstiger als ein „Versenken“ von Containern. Bei-
spielsweise sind die Gartenabfallplätze Hoher Esch und Gluckstraße sowie auch der Recyc-
linghof Limberger Straße entsprechend umgerüstet. 
 
2 b) Große Schulstraße: Sanierung des Bürgersteigs in Höhe Haus Nummer 31-33 
 aufgrund einer Querneigung 

Frau Kolodzik hatte folgende Anfrage gestellt: Der Gehweg hat in diesem Bereich eine ext-
reme Querneigung. Mehrfach konnte beobachtet werden, dass ein in der Nachbarschaft 
wohnender Rollstuhlfahrer in diesem Bereich von der Begleitperson auf die Fahrbahn ge-
schoben wurde. Auch für Menschen ohne Behinderung ist dieser Bereich schwer „begeh-
bar“, spätestens bei Glätte geht hier jeder auf der Fahrbahn. Ich bitte die Querneigung in 
diesem Bereich anzupassen, um weitere Gefährdung von Fußgänger zukünftig zu vermei-
den.  
Spätere Ergänzung: Da bereits Teilbereiche des Gehweges entlang der Großen Schulstraße 
saniert wurden (def. Asphaltbereiche wurden gepflastert) und der Gehweg in diesem Bereich 
auch noch zusätzlich sehr schmal ist, halte ich diesen Bereich durchaus für eine Gefahren-
stelle. Für ältere Menschen oder gehbehinderte Menschen bleibt er eine Zumutung. Aus die-
sen Gründen möchte ich mein Anliegen aufrechterhalten. Es kann jeder gerne einmal die-
sem Bereich begehen. Man läuft sehr schräg und bei entgegenkommenden Bussen auch 
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ohne Glatteis ein Erlebnis. Ich denke, man könnte diesen Bereich, mit kostengünstigen Mit-
teln, vor dem mehrfach verschobenen kompletten Straßenausbau in 2020 entschärfen. 
 

Herr Henning verliest folgende Stellungnahme der Verwaltung: Der Osnabrücker ServiceBe-
trieb hat sich mit der Koordinierungsstelle für Straßenbau abgestimmt und teilt mit, dass die 
Sanierung im Rahmen des kompletten Straßenausbaus ab dem Jahr 2020 erfolgen wird. In 
dem Straßenabschnitt sind keine zeitlich vorgeschobenen Umbaumaßnahmen vorgesehen. 
Die Straße wird vom OSB regelmäßig kontrolliert. Markante Schäden werden kleinflächig 
ausgebessert. 
 
2 c) Geplante Bebauung „westlich Kampweg“   

Der Tagesordnungspunkt wurde zweimal angemeldet. Eine Antragstellerin fragt im Namen 
der Anliegergemeinschaft Kampweg/Tongrubenweg/Lipper Straße nach dem Sachstand. 
Der SPD-Ortsverein Hellern hat zu folgenden Themen um eine Einschätzung gebeten: 
1. Bodenversiegelung/Überschwemmungsgebiet Düte 
2. Vorgehen der Stadt bei der Bewertung der beauftragten Gutachten zur Identifizierung von 

möglichen Wohnbebauungsgrundstücken 
3. Beteiligung der Helleraner Bürgerinnen und Bürger, z. B. durch eine gesonderte Veran-

staltung 
4. Verkauf bzw. Stadt Osnabrück als Investor und Sicherstellung einer sozialverträgliche 

Vermietung 
5. Kriterien für Investorenauswahl 
   
Herr Otte trägt folgende Stellungnahmen der Verwaltung vor: 
zu 1.: Eine Baugebietsentwicklung wird unstreitig zu einer weiteren Bodenversiegelung füh-
ren. Deshalb sind bei allen Planungen von Neubaugebieten und umfangreicheren Nachver-
dichtungen in bestehenden Baugebieten innerhalb des Stadtgebiets entsprechende Untersu-
chungen notwendig und letztendlich Maßnahmen zu treffen, die entweder zu einer Versicke-
rung des Niederschlagswassers vor Ort oder zu einer verzögerten Einleitung des Nieder-
schlagswassers in die Vorflut (z. B. Düte) führen. Die genaue Lage eines Baugebiets ist da-
bei allerdings nur von untergeordneter Bedeutung, denn jedes neue Baugebiet, aus dem 
Niederschlagswasser in die Düte eingeleitet wird, kann grundsätzlich zu einem Pegelanstieg 
der Düte – insbesondere bei Starkregenereignissen – führen. Das können sowohl Neubau-
gebiete in Sutthausen als auch in Hasbergen oder Georgsmarienhütte sein. Dies gilt auch für 
die Ausdehnung eines Überschwemmungsgebietes (ÜSG). Maßgeblich für eine rechtmäßige 
Ausweisung des Baugebietes am Kampweg ist das jetzige ÜSG für ein 100-jähriges Ereig-
nis, welches das Baugebiet z. T. nicht betrifft. Ob ein zukünftig neu ausgewiesenes ÜSG 
flächenmäßig größer oder kleiner ist, kann nicht prognostiziert werden. Z. B. an der Hase 
wurde das ÜSG im Jahr 2017 neu festgesetzt und ist z.T. kleiner geworden. 
 
zu 2.: Die Stadt Osnabrück ist seit 2015 verstärkt auf der Suche nach geeigneten Wohnbau- 
und Gewerbeflächen. Es soll das Planungsrecht für dringend benötigten Wohnraum im 
Stadtgebiet geschaffen werden kann. Die Identifizierung geeigneter, neuer Flächen für 
Wohngebiete ist zunächst ein Prüf- und Diskussionsprozess, der in der verwaltungsinternen 
„Projektgruppe 2020 – Wohnen und Gewerbe“ auf gesamtstädtischer Ebene erfolgt. Seitens 
des Rates wird die Arbeit durch einen Lenkungskreis begleitet. Nach einer ersten positiven 
Einschätzung hinsichtlich der Eignung einer Fläche spielt auch die Verfügbarkeit einer Flä-
che eine entscheidende Rolle. Sofern eine Fläche als grundsätzlich geeignet eingestuft wird 
und für eine Baulandentwicklung auch verfügbar ist, schlägt die Verwaltung dem Rat vor, 
eine Bauleitplanung mit Öffentlichkeitsbeteiligung zur Schaffung von Baurechten einzuleiten. 
Weitere vertiefende, fachbezogene Untersuchungen und Gutachten werden meistens erst im 
Rahmen des Planverfahrens durchgeführt, und die Erkenntnisse daraus fließen in die Pla-
nung ein. Seit 2015 bis heute wurde im Rahmen des „Entwicklungskonzepts 2020“ für ge-
schätzte 1.600 Wohneinheiten Planungsrecht geschaffen, für weitere geschätzte 1.600 
Wohneinheiten wurden entsprechende Bauleitplanverfahren eingeleitet – die noch in der 
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Erarbeitung sind. Die Stadt ist bemüht, in möglichst allen Stadtteilen neue Wohngebiete zu 
planen, um auch den verstärkten Nachfragen aus den Stadtteilen selbst nachzukommen. 
 
zu 3.: Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit zum Bauleitplanverfahren 
Nr. 623 – westlich Kampweg – ist am Mittwoch, 07.11.2018, von 19:00 Uhr bis 21:00 Uhr 
in der Turnhalle der Grundschule Hellern eine gesonderte Bürgerinformationsveran-
staltung geplant, in der die Öffentlichkeit über die allgemeinen Ziele und Zwecke der Pla-
nung, sich wesentlich unterscheidende Lösungen, die für die Entwicklung des Gebiets in 
Betracht kommen, und die voraussichtlichen Auswirkungen der Planung unterrichtet wird. 
Dabei wird der Öffentlichkeit Gelegenheit zur Äußerung und Erörterung gegeben. Diese An-
regungen gehen in das anschließende Verfahren ein. Herr Otte weist in diesem Zusammen-
hang darauf hin, dass die Pläne ebenfalls noch bis zum 23.11.2018 im Dominikanerkloster 
ausliegen. 
 
zu 4.: Zurzeit liegen noch keine Entscheidungen vor, wer die Erschließung und Vermarktung 
des zukünftigen Baugebiets übernimmt. Sollte nicht die Stadt selbst die Erschließung und 
Vermarktung des Baugebiets übernehmen, ist die Schaffung von preisgebundenem Wohn-
raum zwischen der Stadt und einer Erschließungsträgerin bzw. einem Erschließungsträger 
für einen bestimmten Anteil der neu zu errichtenden Gebäude vertraglich zu vereinbaren.  
 
zu 5.: Belastbare Aussagen zu einer möglichen Vermarktungsstrategie können zum jetzigen 
Zeitpunkt noch nicht getroffen werden. 
   
Herr Henning weist darauf hin, dass das Verfahren gerade erst begonnen habe und ein um-
fassender Beteiligungsprozess noch bevorstehe. 
 
Frau Edge bezweifelt im Namen der Anliegergemeinschaft, dass angesichts des Hochwas-
serereignisses im Jahre 2010 eine weitere Bebauung wirklich sinnvoll sei. Sie weist darauf 
hin, dass die Feststellung der Grenzen des Überschwemmungsgebietes überaltert sei und 
dringend angepasst werden müsste. So lange sollte das Bebauungsplanverfahren zurückge-
stellt werden. Im Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt sei bezüglich des Zeitpunktes 
der letzten Messung von Herrn Otte eine falsche Information erfolgt. Frau Edge schildert, 
dass seitens der Anliegergemeinschaft seit einem halben Jahr vergeblich versucht werde, 
mit der Politik ins Gespräch zu kommen.  
 
Herr Otte bestätigt, dass im Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt hinsichtlich der letz-
ten Bemessung zunächst eine falsche Jahreszahl genannt wurde. Dieses wurde jedoch zwi-
schenzeitlich bereits korrigiert. Die letzte Bemessung fand im Jahr 2004 statt, eine Aktuali-
sierung solle erst erfolgen, wenn die Arbeiten an der Düte in Georgsmarienhütte abge-
schlossen seien. Hierdurch werde eine Verbesserung der Situation erwartet. Herr Otte ver-
deutlicht, dass in Osnabrück ein großer Bedarf an Wohnraum bestehe und angesichts des 
beengten Stadtgebietes und vielen Restriktionen nur wenige freie Flächen für eine Bebauung 
in Betracht kämen. Daher habe der gemeinsame Lenkungskreis von Verwaltung und Politik 
die Entscheidung getroffen, für das Gebiet am Kampweg einen Aufstellungsbeschluss zu 
fassen und die Eignung im folgenden Verfahren zu überprüfen.  
 
Ein Bürger kritisiert, dass teure Untersuchungen vorgenommen werden, obwohl die man-
gelnde Eignung der Fläche aufgrund der Überschwemmungen offensichtlich sei. 
 
Herr Dr. Lübbe teilt mit, dass er die Entscheidung des Lenkungskreises zur Verfahrenseröff-
nung für falsch halte und er die weitere Entwicklung im Rat kritisch begleiten werde.  
 
Eine Anliegerin kritisiert, dass nach dem Hochwasser von 2010 seitens der Verwaltung kaum 
Maßnahmen zur Verbesserung der Situation getroffen wurden und stattdessen durch das 
neue Baugebiet eine weitere Versiegelung geplant sei. Sie weist darauf hin, dass die Düte 
sehr schnell und extrem ansteige und es für die Anlieger immer schwieriger werde, eine 
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Elementarschadenversicherung abzuschließen. Ferner bittet sie um Mitteilung, welche bauli-
chen Vorschriften für das Baugebiet vorgesehen und ob Keller zulässig seien.   
 
Eine Bewohnerin aus Hörne schildert, dass beim Hochwasser im Jahr 2010 auch in ihrer 
Siedlung erhebliche Überschwemmungen zu verzeichnen waren und es sich um ein großflä-
chiges Problem handele. Sie plädiert dafür, zunächst die Auswirkungen der Arbeiten an der 
Düte in Georgsmarienhütte abzuwarten. 
 
Ein Bürger macht darauf aufmerksam, dass von Meteorologen vor regelmäßiger stattfinden-
den Unwettern gewarnt werde und erkundigt sich nach dem Sachstand zur Aufstellung eines 
Starkregenkonzeptes. 
 
Herr Otte verdeutlicht, dass die Entscheidung über den weiteren Ablauf des Bebauungsplan-
verfahrens von den politischen Gremien getroffen werde. Er kündigt an, dass Untersuchun-
gen zu den Auswirkungen einer Bebauung durchgeführt werden. Zur Aufstellung eines 
Starkregenkonzeptes für die Gesamtstadt gebe es eine gemeinsame Arbeitsgruppe mit der 
Stadtwerke AG. Derzeit werde ein geeignetes Ingenieurbüro zur Ermittlung der Gefahrenbe-
urteilung gesucht. 
  
Ein Bürger gibt zu bedenken, dass durch die Ausweisung neuer Wohngebiete nicht nur zu-
sätzliche Einnahmen aufgrund der erhöhten Einwohnerzahl zu verzeichnen sind, sondern 
durch erforderlich werdende Infrastruktur auch erhebliche Kosten entstehen. Ferner weist er 
darauf hin, dass Osnabrück die Einwohnerzahl trotz zahlreicher Neubaugebiete nicht stei-
gern konnte. Es müsse vor allem darauf geachtet werden, dass Osnabrück auch noch le-
benswert bleibe.  
 
Abschließend wird Herrn Otte von der Anliegerinitiative eine Unterschriftensammlung gegen 
die Ausweisung des Baugebietes (nach Angaben der Initiative 1.700 Unterschriften) über-
reicht. Herr Otte bittet die Anwesenden, die im Bürgerforum vorgetragenen Bedenken offiziell 
in das Bebauungsplanverfahren einzubringen. 
 
2 d) Neues Busliniennetz 2019:  
 Sachstand der Planungen, Ergebnisse der Öffentlichkeitsbeteiligung, Erhalt der 
 Buslinie 92 (Hörne), 10-Minuten-Takt für die Buslinie 91 

Der Tagesordnungspunkt wurde viermal angemeldet: 
1. Eine Antragstellerin bittet um folgende Auskünfte: a) bisheriger Planungsstand der Stadt-

werke Osnabrück AG, Welche Vorschläge sind von Seiten der BürgerInnen eingegangen? 
b) Wie stehen die im Rat vertretenden Parteien, zu dem von den SWO mittlerweile ange-
dachten Busplan der Linie 92 (Hörne) einerseits und denen der BürgerInnen anderer-
seits? Ist es politisch gewollt den Stadtteil Hörne vom übrigen ÖPNV abzuhängen? Das 
Motto der Aktion eMobilität lautet sinngemäß "keine BürgerInnen abzuhängen". Die ge-
planten Umsetzungen des neuen Busliniennetzes 2019 widersprechen diesem Motto al-
lerdings vollkommen. 

2. Herr Möller macht folgende Ausführungen: Bei der letzten Änderung der Buslinien in 2007 
wurde die Linie 92 "Hörne" an die Linie "Sandgrube" angehängt. Folge ist seitdem eine 
um 50% längere Fahrzeit für die Kunden aus Hörne und der Wegfall der letzten Buslinie 
für die Kunden am Kurt-Schumacher-Damm. Als Folge dieser Fehloptimierung sind die 
Busse nur noch schwach ausgelastet. Nun dient die schwache Auslastung als Argument, 
das Angebot nochmals drastisch einzuschränken, anstatt die Verbindung wieder attrakti-
ver zu gestalten. Hörne (ca. 1500 potentielle Fahrgäste) wird de fakto abgehängt, der 
Kurt-Schumacher-Damm (ca. 2500 potentielle Fahrgäste) wird weiterhin gar nicht bedient. 
Am parallel verlaufenden Blumenhaller Weg dagegen, zwischen Kromschröderstraße und 
Sandgrube, sollen (nach den derzeit bekannten Plänen) je Richtung neun! Busse pro 
Stunde fahren. Was für ein Unfug! Die mit den Bürgern in Hörne besprochene, deutlich 
sinnvollere Alternative wurde dem Rat gar nicht erst vorgestellt, eine Reaktivierung der Li-
nie wie vor 2007 unter Einbeziehung des Kurt-Schumacher-Damms nicht einmal erwogen. 
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Die guten Passagierzahlen der Linie 92 vor 2007 konnte die Stadtwerke auf Nachfrage 
nicht vorlegen, wohl aber die schwache Auslastung, ermittelt während der Brückenbau-
stelle in Hörne bzw. Ende der Sommerferien 2018!  Ohne einen attraktiven Nahverkehr ist 
eine Entlastung der Innenstadt vom Individualverkehr nicht möglich, dieses Ziel gerät bei 
den Stadtwerken offensichtlich völlig aus dem Blick. 

3. Ein Antragsteller macht folgende Vorschläge: In dem Vorschlag der Stadtwerke für das 
Busliniennetz 2019 sollte die Linie 92 Richtung Hörne gestrichen werden. Nach vielen 
Rückmeldungen der betroffenen Bürger haben die Stadtwerke am 13.08. einen extra 
Termin veranstaltet, an dem uns 2 Vorschläge gemacht wurden. Der erste Vorschlag sah 
vor, die zukünftige Linie 42 einmal stündlich nach Hörne weiter zu führen. Dieser enthält 
aber wieder die Fahrerei durch die Wüste, was für uns sehr unattraktiv ist, um in die Stadt 
zu gelangen. Bevor im Jahr 2007 die Stadtwerke die 92 durch die Wüste gelegt haben, ist 
man bequem in die Stadt gekommen, da die Fahrzeit erheblich kürzer war. Aufgrund der 
Unattraktivität sind die Fahrgastzahlen in den letzten Jahren zurückgegangen und die 
Stadtwerke haben die Streichung der 92 in Erwägung gezogen. Der zweite Vorschlag 
enthielt eine stündlich fahrende Kleinbuslinie über die Blankenburg zum Finkenhügel. 
Dieser Vorschlag wurde von uns favorisiert und dies haben wir den Stadtwerken auch 
mitgeteilt. Allerdings finde ich, dass der Kleinbus unter der Woche bis 19:00 zweimal die 
Stunde fahren sollte. Am Wochenende würde meiner Meinung nach ein stündlich verkeh-
render Kleinbus reichen. Der zweite Vorschlag bietet meiner Meinung nach einfach viel 
mehr Vorteile, da man in Hellern in die zukünftige Metrobuslinie umsteigen kann, um 
schnell in die Stadt zu kommen oder in die von den Stadtwerken vorgeschlagene Ring-
buslinie. Aber der von uns favorisierte zweite Vorschlag wurde am 06.09.18 in der Rats-
ausschusssitzung nicht einmal von den Stadtwerken erwähnt, obwohl sie wussten, dass 
wir diesen Vorschlag viel lieber gehabt hätten. Stattdessen wurde der erste Vorschlag 
vorgestellt. Wenn dieser Vorschlag tatsächlich in das Künftige Liniennetz übernommen 
wird, bedeutet das meiner Meinung nach auf lang oder kurz die Einstellung der Anbindung 
nach Hörne, da die Linie so nur noch unattraktiver wird und so bald keiner mehr den Bus 
nutzen wird. Dies ist genau das Gegenteil was eigentlich erreicht werden sollte. 

 
4. Herr Goltermann äußerte folgende Wünsche: Busverbindung Linie 91 - Taktung ändern 

von 20 Minuten auf 10 Minuten. Es ist schwierig, von Hellern nach Osnabrück reinzu-
kommen. Die Wartezeit ist zu lang. 

 
Herr Ittermann teilt gemeinsam mit Herrn Möller als Vertreter der Hörneraner Bürger mit, 
dass sich durch einen zwischenzeitlich gefundenen Konsens die Beantwortung der Fragen 
erledigt hat: 
Am 29.11.2018 konnte unter Beteiligung Hörneraner Bürger eine Konsenslösung für die 
künftige Anbindung von Hörne im neuen BusNetz 2019 gefunden werden. Diese sieht nun 
vor, dass die Linie aus der Wüste im 60-Minuten-Takt zzgl. Verdichtungen zum 20-Minuten-
Takt morgens, sowie zwischen Mittag und Nachmittag (v. a. zur Schülerbeförderung) verlän-
gert wird. Zusätzlich wird es eine neue AnrufBus-Linie von Hörne über Hellern, Kleine Schul-
straße zum Klinikum Finkenhügel geben. Die Folien zu diesem Vortrag sind als Anlage dem 
Protokoll beigefügt. Am 30.10.2018 wurde diese Konsenslösung auch vom Rat beschlossen. 
 
Herr Henning dankt allen Beteiligten für die Erarbeitung dieser Konsenslösung und macht 
darauf aufmerksam, dass die Stadt künftig 2,5 Mio. Euro/Jahr zusätzlich in das stark verbes-
serte ÖPNV-Netz investieren wird. Es sei von der Stadtwerke AG zudem zugesichert wor-
den, dass es zunächst keine Preiserhöhungen geben wird. 
 
Ein Bürger bittet um Auskunft, ob eine zusätzliche Busbucht bei Dütmann vorgesehen sei. 
Herr Ittermann sagt eine Klärung zu.  
 
Anmerkung der Verwaltung zu Protokoll: Hierbei handelt es sich um die neu geplante Halte-
stelle „Töpferstraße“. Diese Haltestelle soll im Jahr 2019 als Straßenrand (also ohne Bus-
bucht) neu gebaut werden. 
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2 e) Wartehalle für die Bushaltestelle „Große Schulstraße“ 

Die Antragstellerin hat angeregt, an der Bushaltestelle “Große Schulstraße” ein Wartehäus-
chen zu bauen, da dort keinerlei Schutz vorhanden ist.   
  

Herr Ittermann teilt mit, dass eine Verlagerung der Bushaltestelle um einige Meter (vor den 
Bio-Supermarkt) vorgesehen sei. Dort soll dann auch eine Überdachung geschaffen werden 
(Ausbau in 2019).  
  
2 f) Beseitigung der Schäden am Fußweg zwischen Große Schulstraße und Kleiner 
 Ring 

Die Antragstellerin hat sich erkundigt, warum die Sanierung des Fußweges bisher nur zur 
Hälfte erfolgt ist.   
 
Herr Henning teilt mit, dass der betroffene Abschnitt des Verbindungsweges zwischen Große 
Straße und Kleiner Ring aktuell saniert wird.   
 
2 g) Sanierung des Grünsammelplatzes Klaus-Stürmer-Straße 

siehe Seite 4 des Protokolls 
   
2 h) Radwegeführung stadtauswärts am Ortsausgang auf die Lengericher Landstraße 

Der CDU-Ortsverband Hellern stellt folgende Frage: Ist eine sicherere Radwegführung stadt-
auswärts am Ortsausgang auf die Lengericher Landstraße am Ende des kleinen Regenrück-
haltebeckens vorgesehen?  
Begründung: Die Radfahrer sollen stadtauswärts den über die alte Dütebrücke kurvig und 
über Pflasterkanten uneben geführten Radweg bis zum Ende des Regenrückhaltebeckens 
nutzen. Dort treffen sie schlecht sichtbar auf den in die Straße zum Klärwerk abbiegenden 
Verkehr und stehen vor der Frage, wie sie nun über die Lengericher Landstraße auf den ge-
genüberliegenden Radweg gelangen sollen. Könnten hier Markierungen helfen, z. B. eine 
rote Fläche mit Pfeilen oder der Fahrradhinweis "Hasbergen" an dem Mast, an dem man das 
Fahrrad/Fußgängerschíld aus Richtung Hellern überhaupt nicht erkennen kann? 
 

Herr Otte verliest folgende Stellungnahme: Der Antragsteller beschreibt die mit der Radweg-
weisung (RAVELOS) beschilderte Strecke zwischen Am Wiggert und Hasberger Weg. Sie 
bietet eine verkehrsarme Alternative zu der vom Kfz stark genutzten Lengericher Landstra-
ße. Insbesondere für den Freizeitverkehr ist sie damit attraktiv. Die Führung geht über vor-
handene Straßen und Wege und ist nach Einschätzung der Verwaltung in akzeptablen Zu-
stand. Die genannten Bordsteinkanten sind die in verkehrsberuhigten Bereichen üblichen 
Rundborde mit einem Vorstand von ca. 3 cm, die mit einem gängigen Rad problemlos zu 
überfahren sind. Am Hasberger Weg biegt die RAVELOS-Führung Richtung Norden ab und 
führt dann weiter nach Hasbergen. Radfahrer, die über die Lengericher Landstraße Richtung 
Hasbergen fahren wollen, erreichen den dort befindlichen Radweg über eine Mittelinsel. Eine 
ergänzende Wegweisung mit einem Hinweisschild an dieser Stelle hält die Verwaltung für 
problematisch.  
 
Die Radwegweisung erfolgt im gesamten Stadtgebiet und in der Region einheitlich über das 
RAVELOS. Ein solitäres Hinweisschild „Hasbergen“ wäre verwirrend für die (ortsunkundigen) 
Radler, die dem RAVELOS mit dem Ziel Hasbergen folgen. Eine Einbindung der Lengericher 
Landstraße von Hasberger Weg bis Ortslage Hasbergen in eine neue RAVELOS-
Beschilderung macht in Anbetracht der vorhandenen zwei ausgeschilderten Routen nördlich 
und südlich der Bahnlinie keinen Sinn. Die Erkennbarkeit der RAVELOS-Beschilderung und 
der Verkehrszeichen (VZ Geh-/Radweg am Hasberger Weg) könnte evtl. durch eine etwas 
andere Positionierung verbessert werden. Die Verwaltung wird dies prüfen.  
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Herr Otte ergänzt den Hinweis, dass grundsätzlich daran gearbeitet werde, die Qualität der 
Osnabrücker Radwege zu verbessern. Da es jedoch deutlich schlechtere Radwege als den 
hier beschriebenen gebe, könne er hier keine Hilfe versprechen. 
 
Herr Dr. Diessel bittet Herrn Otte, sich den Weg persönlich anzusehen. Aufgrund der Bord-
steinkanten seien Radfahrer geneigt, stattdessen an der Hauptstraße entlangzufahren. Fer-
ner bestehe die große Gefahr, dass Radfahrer, die - aus der Stadt kommend - den Hasber-
ger Weg überqueren wollen, von Autofahrern übersehen werden, die von der Lengericher 
Landstraße in den Hasberger Weg einbiegen. 
 
Herr Otte kündigt an, sich die Situation vor Ort anzusehen und anschließend dem Bürgerfo-
rum eine Stellungnahme zur Verfügung zu stellen. 
   
2 i) Nutzung der Regenrückhaltebecken in Zeiten zunehmender Trockenheit 

Der Antragsteller bittet um Beantwortung folgender Fragen: 
1. Wäre es nicht sinnvoll, in Zeiten zunehmender Trockenheit die sogenannten Regenrück-
haltebecken in Hellern tatsächlich als Regenrückhaltebecken zu nutzen, also in jedem mögli-
chen Fall so voll laufen zu lassen wie möglich, auch wenn bei Gefahr eines stärkeren Rege-
nereignisses dann die Rückhaltekapazität knapper ist? Wie werden die Rückhaltebecken 
überhaupt gesteuert, sind sie vernetzt? Wird dabei auch an den Grundwasserspiegel ge-
dacht?  
2. Ist Wasserentnahme durch den Bürger z. B. zur Gartenbewässerung erlaubt? 
 
Herr Otte beantwortet die Anfrage wie folgt: 
Zu 1.: Die Anlage von Regenrückhaltebecken (RRB) erfolgt nicht zur Niederschlagswasser-
speicherung und dient auch nicht vorrangig dem Hochwasserschutz. Der Sinn der 
Regenrückhaltebecken in Osnabrück ist vorrangig der Schutz der Gewässer vor 
erosionsbildenden Ereignissen. Das anfallende Regenwasser soll gedrosselt über einen 
längeren Zeitraum an die Vorfluter abgegeben werden und nicht schlagartig in großen 
Mengen. Um diese Funktion zu gewährleisten, werden die Becken entsprechend 
dimensioniert. Würde man Regenrückhaltbecken zum Zwecke der Wasserbevorratung 
maximal einstauen, würden sie im Niederschlagsfall ihre wichtigeste Aufgabe nicht erfüllen 
können und es käme zu einer verstärkten Tiefenerosion der nachfolgenden Gewässer. 
Teilweise dienen die RRB auch dem Schutz der unterliegenden Kanalisation vor 
Überstauung und in der Folge vollgelaufenen Kellern. 
 
Eine Steuerung der Becken erfolgt über Rohrdrosseln oder Abflussbegrenzer, die Becken 
sind nicht vernetzt. 
 
Der Bezug zum Grundwasserspiegel ist vielfältig. Um einen möglichst hohen Grundwasser-
spiegel zu erhalten, wird Niederschlagswasser in neuen Baugebieten in Osnabrück vorrangig 
versickert und die Versiegelung wenn möglich minimiert.  
 
Im Normalfall sind Regenrückhaltebecken nicht zum Grundwasser hin abgedichtet, somit 
kann ein Teil des eingestauten Wassers in Abhängigkeit des Grundwasserspiegels und der 
Durchlässigkeit des Bodens versickern.  
 
Weitere Informationen zu den Anforderungen der Stadt Osnabrück unter:  
https://www.osnabrueck.de/oekologische-bauleitstandards.html 
 
zu 2.: Aus wasserrechtlicher Sicht ist zwischen Gewässern und technischen Anlagen (z. B. 
Regenrückhaltebecken) zu unterscheiden. Gewässer dürfen gemäß § 25 des Wasserhaus-
haltsgesetzes (WHG) in Verbindung mit § 32 Abs.1 des Niedersächsischen Wassergesetzes 
(NWG) im Rahmen des sogenannten Gemeingebrauchs von der Allgemeinheit zum Beispiel 
zum Tränken und zum Schöpfen mit Handgefäßen benutzt werden. Eine entsprechende 
Nutzung technischer Abwasseranlagen ist dagegen gemäß § 32 Abs. 4 NWG im 

https://www.osnabrueck.de/oekologische-bauleitstandards.html
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Wasserrecht nicht vorgesehen. Die SWO Netz GmbH erlaubt die Entnahme von Wasser aus 
Regenrückhaltebecken nicht. Eine Nutzung des Geländes (der „Grünanlage“) durch die 
Bürger ist nur im Bereich von Gehwegen gestattet.  
 
2 j) Sanierung des Fußweges Friedrich-Hamm-Straße 

Die Antragstellerin gibt folgenden Hinweis: Der Fußweg zwischen dem Tongrubenweg und 
der Lipper Straße wird täglich von Schulkindern genutzt, um die Bushaltestelle des Einsatz-
busses zur Grundschule Hellern zu erreichen. Der Weg führt durch ein kleines Wäldchen 
und muss dringend erneuert werden. Zudem ist das Wegende an der Lipper Straße durch 
eine neue Wohnbebauung während der Baustellenphase nicht oder nur teilweise nutzbar 
gewesen. Nun nach Abschluss der Bauarbeiten würde eine Wiederherstellung Sinn machen. 
 
Herr Donnermeyer verliest folgende Stellungnahme: Der Osnabrücker ServiceBetrieb hat 
den Weg am 23.10.2018 vor Ort kontrolliert. Der von der Antragstellerin beschriebene (unbe-
festigte) Trampelpfad muss nicht erneuert, sondern erst als Fußweg ausgewiesen und aus-
gebaut werden. Es handelt sich um einen nur teilweise mit Schotter befestigten und nicht 
endausgebauten Fußweg. Im letzten Abschnitt, hinter dem Wäldchen, in Richtung Lipper 
Straße geht der Weg in einen unbefestigten Trampelpfad über. Dementsprechend müsste 
der Weg zunächst offiziell im Bebauungsplan ausgewiesen werden. 
 
2 k) Querungshilfe/Zebrastreifen von der Straße „Am Wiggert“ zum Regenrück-
 haltebecken 

Der SPD-Ortsverein Hellern hat folgende Hinweise gegeben: Eine Überquerung der viel be-
fahrenen Lengericher Landstraße von der Straße „Am Wiggert“ u.a. zum Regenrückhaltebe-
cken ist insbesondere für ältere Menschen und Menschen mit Rollator problematisch und 
gefährlich. Es ist zwar in der Mitte der Straße ein kleiner Bereich für einen Fußgänger abge-
trennt, dies ist aber oft nicht ausreichend. Es wird um Prüfung gebeten, ob in dem Bereich 
ein Zebrastreifen aufgebracht werden kann. 
 
Herr Otte nimmt zu der Anfrage Stellung: Am 12.06.2018 sind auf der Lengericher Landstra-
ße im Bereich der Einmündung Am Wiggert von 07:00 Uhr bis 09:00 Uhr, 12:00 Uhr bis 
14:00 Uhr und 16:00 Uhr bis 18:00 Uhr Zählungen der querenden Fußgänger und Fahrrad-
fahrer durchgeführt worden. Demnach querten dort morgens in der Spitzenstunde (7:45 Uhr 
bis 8:45 Uhr) 16 Fußgänger und 7 Radfahrer bei 991 Kfz auf der Lengericher Landstraße. 
Mittags querten dort in der Spitze (12:45 Uhr bis 13:45 Uhr) 8 Fußgänger und 17 Radfahrer 
bei 806 Kfz. In der nachmittäglichen Spitzenstunde (16:00 Uhr bis 17:00 Uhr) querten dort 2 
Fußgänger und 17 Radfahrer bei 1.123 Kfz.  
 
Im betrachteten Abschnitt befindet sich eine baulich angelegte Querungshilfe in Form einer 
Mittelinsel mit einer Breite von ca. 2,0 m. Die ermittelten Querungszahlen sind zu gering, um 
dort einen Fußgängerüberweg anordnen zu können. Zebrastreifen mit einer zu geringen 
Querungshäufigkeit stellen eher ein Sicherheitsrisiko dar, da Autofahrer bei geringem Que-
rungsbedarf nicht mit Fußgängern rechnen. Die vorhandene Querungshilfe ist unter den dort 
gegebenen Rahmenbedingungen als ausreichend anzusehen.  
   
Von mehreren Bürgern wird darauf hingewiesen, dass die Querungshilfe sehr schmal sei und 
in diesem Bereich sehr schnell gefahren werde. Es wird daher die Einrichtung einer Ampel 
angefragt bzw. um Geschwindigkeitsmessungen gebeten. 
 
Herr Otte erklärt, dass eine Fußgängerampel den gleichen Voraussetzungen wie ein Zebra-
streifen unterliege. Er kündigt an, sich vor Ort selbst ein Bild von der Situation zu machen 
und anschließend dem Bürgerforum eine Stellungnahme zur Verfügung zu stellen.  
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2 l) Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung Große Schulstraße 

Der SPD-Ortsverein hat folgende Anfrage gestellt: Geschwindigkeitskontrollen in der Großen 
Schulstraße im Mai 2017 haben ergeben, dass die gefahrenen Geschwindigkeiten deutlich 
die hier geltende Höchstgeschwindigkeit von 30 km/h überschritten haben. Laut Protokoll 
des Bürgerforums am 26.10.2017 wird „seitens der Verwaltung die Planung von weiteren 
verkehrsberuhigenden Maßnahmen erwogen“. Im Protokoll des Bürgerforums am 
12.04.2018 ist aufgeführt, dass im Rahmen einer Sofortmaßnahme zur Schulumfeldsiche-
rung u. a. die Fahrbahnmarkierungen auf der Großen Schulstraße (Piktogramme „30“ und 
“Schule“) erneuert wurden, um die Aufmerksamkeit der Fahrzeugführer zu erhöhen“. Es ist 
jedoch lediglich ein „30“ Piktogramm an der Schule erneuert worden. Welche anderen Maß-
nahmen sind mit „u. a.“ gemeint? Wenn durch Geschwindigkeitskontrollen festgestellt wird, 
dass auf der Großen Schulstraße deutlich zu schnell gefahren wird, sind dringend weitere 
Maßnahmen erforderlich, als nur ein Piktogramm an der Schule zu erneuern. Wenn bereits 
im Bereich der Schule, die besonders gekennzeichnet ist und an der sich eine Einengung an 
der Bushaltestelle befindet, deutlich zu schnell gefahren wird, kann man sich vorstellen, dass 
im weiteren Verlauf der Straße die gefahrenen Geschwindigkeiten noch höher sind! Das 
Aufbringen von „30“-Piktogrammen im gesamten Verlauf der Großen Schulstraße ist drin-
gend erforderlich, da die Verkehrsschilder „30“ nicht richtig wahrgenommen werden und die 
Straße Schulweg vieler Grundschüler ist. Die zeitnahe Umsetzung dieser Maßnahme dürfte 
unproblematisch sein, zumal die entstehenden Kosten relativ gering sind, verglichen mit ver-
kehrsberuhigenden Maßnahmen in anderen Stadtteilen, z. B. am Westerberg. Darüber hin-
aus sollten weitere Maßnahmen geprüft werden, z. B. Fahrbahneinengungen an mehreren 
Stellen und Geschwindigkeitskontrollen nicht nur im Bereich der Schule.  
 
Herr Otte gibt folgende Antwort: Im Rahmen der Schulumfeldsicherung wurden in 2017 die 
Fahrbahnmarkierungen auf der Großen Schulstraße (Piktogramme „30“ und „Schule“), sowie 
der dort befindliche Fußgängerüberweg („Zebrastreifen“) erneuert. Die Piktogramme sind 
bewusst im unmittelbaren Schulumfeld angeordnet, um die Aufmerksamkeit der Fahrzeug-
führer insbesondere für die dort verkehrenden Grundschulkinder zu erhöhen.  
 
Folgende weitere verkehrslenkende Maßnahmen im Bereich der Grundschule Hellern und im 
Verlauf der Großen Schulstraße wurden getroffen: 
 

- Fahrbahnmarkierung im Bereich der Großen Schulstraße erneuert 
- Bake zur Verfügung gestellt, damit Eltern nicht in den Eselspatt einfahren können 
- Versetzung des Zeichens „Absolutes Halteverbot“ an die Einmündung des Eselspatts 
- Vorverlegung der Bushaltestelle Fahrtrichtung Lengericher Landstraße, um die Sicht-

barkeit auf den Fußgängerüberweg zu erhöhen 
- Freischneiden des Grünbewuchses, um den Aufstellbereich für die Kinder zu verbrei-

tern 
- Erneuerung der Beschilderung des absoluten Halteverbotes vor dem alten Gebäude 

der Grundschule 
- Absolutes Halteverbot im Kurvenbereich in der Straße Am Haunhorst mit anschlie-

ßendem eingeschränkten Halteverbot 
 
Ferner wird derzeit noch eine Lösung für eine Querung über den Eselspatt gesucht. 
 
Grundlage für die Planung und Durchführung von Geschwindigkeitsüberwachungsmaßnah-
men ist der niedersächsische Erlass „Richtlinie für die Überwachung des fließenden Stra-
ßenverkehrs durch Straßenverkehrsbehörden“. Danach sind Geschwindigkeitsüberwa-
chungsmaßnahmen dort zu konzentrieren, wo sich häufig Unfälle ereignen (Unfallbrennpunk-
te) oder die Wahrscheinlichkeit besteht, dass sich Unfälle ereignen werden (Gefahrenpunk-
te). Da eine lückenlose Überwachung nicht möglich ist, hat die Stadt Osnabrück eindeutige 
Schwerpunkte und Prioritäten gesetzt. Neben den auf Grundlage der polizeilichen Unfallana-
lyse festgestellten Unfallbrennpunkten, stellen Geschwindigkeitsüberwachungsmaßnahmen 
im Umfeld von Grundschulen einen besonderen Schwerpunkt dar. Weitere schutzwürdige 
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Bereiche sind die Nahbereiche von Kindertagesstätten, Senioren- und Behinderteneinrich-
tungen. Im Umfeld der Grundschule Hellern befinden sich zwei Messpunkte. Dort finden im 
Rahmen der Schulwegsicherung regelmäßig Geschwindigkeitskontrollen statt. 
  
Frau Walter regt an, weitere 30-Piktogramme auf der Großen Schulstraße aufzutragen, evtl. 
auch mit Aufpflasterungen zu arbeiten und ein Display zur Anzeige der Geschwindigkeit zu 
verwenden.  
 
Eine Bürgerin schlägt vor, die Geschwindigkeit mit sog. Laserpistolen zu kontrollieren. 
 
2 m) Fehlende Abfallbehälter Lengericher Landstraße im Bereich der Sparkassen-
 filiale / Geschäftszeile 

Die Antragstellerin weist darauf hin, dass im Bereich Sparkasse/Mandel/Apotheke mehrere 
Abfallbehälter fehlen. Es seien lediglich noch die Ständer vorhanden.  
  

Herr Donnermeyer berichtet: Der Osnabrücker ServiceBetrieb (OSB) unterhält im Stadtge-
biet über 2.000 Abfallbehälter, die regelmäßig von den Mitarbeitern geleert werden. Wichtig 
bei der Festlegung von Behälterstandorten ist die Berücksichtigung des Bedarfs und der 
wirtschaftlichen Gesichtspunkte. Da dieser Behälterstandort aus Sicht des OSB die Kriterien 
nicht erfüllt, werden die Ständer kurzfristig abgebaut. 
 
2 n) Mangelhafte Pflege der neuen Brücke in Hörne (zugewucherte Gehwege u. a.) 

Herr Möller hat folgenden Sachverhalt dargestellt: Die erst wenige Jahre alte Brücke wird, 
trotz mehrfacher Eingabe über das Emsos-System, nicht gebührend gepflegt. Der Gehweg 
ist mit Unkraut überwuchert, Brennnesseln wachsen über und unter der Leitplanke und durch 
das Geländer hindurch.  
 
Herr Donnermeyer verliest folgende Stellungnahme: Der Böschungsbereich wird turnusmä-
ßig, mindestens zweimal pro Jahr gemäht. Die Reinigung des Gehweges ist für die KW 44 
(29.10 - 02.11.) geplant. 
 
Herr Möller bestätigt, dass die Reinigung bereits erfolgt sei. Er bittet die Verwaltung, regel-
mäßig zu mähen und zu reinigen. 
 
2 o) Sachstand zur Sanierung der Grundschule Hellern (ständiger Tagesordnungspunkt) 

Herr Otte verliest folgenden Sachstandsbericht: Die Bauarbeiten befinden sich nach wie vor 
im Zeitplan. Die Rohbauarbeiten sind inzwischen weitestgehend fertiggestellt. Derzeit laufen 
noch die Mauerarbeiten für die Klinkerfassade am Neubau. Holzbau-, Dach- und Fensterbau 
sind weitgehend abgeschlossen. Die Gebäudehülle soll bis Anfang Dezember 2018 vollstän-
dig geschlossen sein. Seit September/ Oktober 2018 laufen bereits die Arbeiten zur techni-
schen Installation (Heizung, Sanitär und Elektro). Die Lüftungsbauarbeiten beginnen ab An-
fang November 2018. Unter der Voraussetzung einer störungsfreien Bauabwicklung kann die 
Fertigstellung und der Umzugstermin Sommerferien 2019 noch realisiert werden. 
 
Die vom Fachdienst Straßenverkehr zu veranlassenden Maßnahmen sind umgesetzt worden 
(siehe auch unter TOP 2l).  
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3. Stadtentwicklung im Dialog (TOP 3)  

 
Seitens des Fachbereiches Städtebau und des Fachbereiches Geodaten und Ver-
kehrsanlagen gibt es keine weiteren aktuellen Vorhaben. 
 
3 a) Aktionsplan gegen das Insektensterben: die Osnabrücker Wildblumenmischung 
 wird vorgestellt 

Herr Bludau stellt anhand einer Präsentation die Osnabrücker Wildblumenmischung vor. Im 
Jahr 2013 wurde mit dem Ratsbeschluss zum „Aktionsplan gegen das Bienensterben“ die 
Verwaltung beauftragt, in Kooperation mit verschiedenen Institutionen Möglichkeiten zu bera-
ten und Maßnahmen zu entwickeln, die geeignet sind, Osnabrück bienenfreundlicher zu ge-
stalten. Das „Osnabrücker BienenBündnis“ besteht aus einer Vielzahl von Akteuren wie z. B. 
der Hochschule Osnabrück, der Landwirtschaftskammer Niedersachsen, dem BUND Osnab-
rück, der Gemeinde Wallenhorst, dem Lernstandort Nackte Mühle, dem Imkerverein Osnab-
rück und dem Osnabrücker ServiceBetrieb. Herr Bludau erläutert die Ziele und Aktivitäten 
des Bündnisses. In Zusammenarbeit mit der Hochschule ist eine Saatgutmischung entstan-
den, deren Samen aus hiesigen Wildblumen bestehen und in einem für Bienen geeigneten 
Verhältnis zusammengesetzt ist: die Osnabrücker Mischung, die aus 40 Kräutern und drei 
Grasarten besteht.  
 
Herr Bludau erläutert weiterhin die Voraussetzungen für die Anlage von mehrjährigen Blüh-
flächen. Auch auf städtischen Grünflächen sowie auf Grundstücken, die von der Stadt Osn-
abrück verpachtet werden, werde die Mischung eingesetzt. Zurzeit führe die Verwaltung u. a. 
Gespräche mit Kleingartenvereinen. 
 
Die Osnabrücker Mischung kann saisonal erworben werden in der Tourist-Information Osn-
abrück und Osnabrücker Land (Bierstraße 22-23) und im Shop des Museums am Schöler-
berg Natur und Umwelt. Dort gibt es auch kostenlos das Buch „Wildbienen in der Stadt Osn-
abrück“, herausgegeben von Janina Voskuhl und Herrn Prof. Herbert Zucchi. 
 
Im Sitzungsraum ist der Flyer „BienenBündnis“ ausgelegt. Weitere Informationen gibt es un-
ter www.osnabrueck.de/bienenbuendnis sowie beim Fachbereich Umwelt und Klimaschutz. 
 
 

4. Anregungen und Wünsche (TOP 4)  

 
Herr Henning teilt zu Beginn dieses Tagesordnungspunktes mit, dass Hinweise zu Schad-
stellen, wie z. B. fehlende Straßenschilder, wilde Müllablagerungen und wuchernde Sträu-
cher unkompliziert und ohne Zeitverlust über das EMSOS (EreignisMeldeSystem der Stadt 
Osnabrück) gemeldet werden können: www.osnabrueck.de/emsos. 
 
4 a) Ansiedlung eines Baumarktes 

Ein Bürger verweist auf einen Zeitungsartikel, wonach sich ein neuer Baumarkt in Hellern 
ansiedeln wird und bittet um einen Sachstandsbericht. 
 
Herr Otte bestätigt, dass ein entsprechendes Interesse zur Ansiedlung eines Baumarktes an 
der Ecke Rheiner Landstraße/Große Schulstraße bekundet wurde. Weiteres könne er aller-
dings zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht mitteilen. 
 
4 b) Parksituation Große Schulstraße/Am Lünsebrink 

Eine Anliegerin beklagt die chaotische Parksituation an der Großen Schulstraße im Bereich 
der Einmündung Am Lünsebrink durch die Besucher des dortigen griechischen Restaurants. 
Zudem nehme der Verkehr im dortigen Bereich, auch mit sehr hohen Geschwindigkeiten, 

http://www.osnabrueck.de/bienenbuendnis
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immer mehr zu, so dass ein Verlassen der Straße Am Lünsebrink teilweise kaum noch mög-
lich sei. Ferner sei die dortige Busstation durch viele Scherben stark verschmutzt. 
 
4 c) Bushaltestelle Wiemeyer 

Eine Bürgerin weist darauf hin, dass in der Nähe der Bushaltestelle „Wiemeyer“ mehrere 
Leuchten defekt seien. 
 
4 d) Tongrubenweg 

Ein Anlieger schildert, dass im nordöstlichen Bereich des Tongrubenweges eine Beleuchtung 
fehle.  
 
Ein weiterer Bürger berichtet, dass auf dem Tongrubenweg mit hohen Geschwindigkeiten 
gefahren werde und Verkehrsberuhigungsmaßnahmen, wie z. B. Aufpflasterungen, dringend 
angeraten seien.  
 
4 e) Pottbäckerweg 

Ein Bürger bittet um Mitteilung, wann der Pottbäckerweg ausgebaut werde. 
 
Anmerkung zu Protokoll: Nach derzeitigem Stand soll mit dem Endausbau der Straße Pott-
bäckerweg im Jahr 2019 begonnen werden.  
 
4 f) Bürgersteig Lengericher Landstraße 

Eine Bürgerin bittet darum, den eingeengten Bürgersteig an der Lengericher Landstraße 
(stadtauswärts ab Edeka Dütmann) von dem dornigen Gestrüpp zu befreien, das von der 
Böschung herunterwächst.  
 
4 g) EMSOS 

Herr Dr. Diessel schildert, dass in dem Meldesystem EMSOS bei Ereignissen die jeweilige 
Hausnummer eingegeben werden müsse. Dieses sehr im Außenbereich oftmals schwierig. 
Er regt an, hierfür eine andere Lösung zu suchen. 
 
 
Herr Henning dankt den Besucherinnen und Besuchern des Bürgerforums Hellern für die 
rege Beteiligung und den Vertretern der Verwaltung für die Berichterstattung.   
 
 
Die nächste Sitzung dieses Bürgerforums findet statt am Donnerstag, 4. April 2019, 
19.30 Uhr, Stadtteiltreff Alte Kasse (Anmeldeschluss für Tagesordnungspunkte: Donnerstag, 
14. März). 
 
 
gez. Hinrichsen 
Protokollführer 
 
 
Anlagen 

- Bericht aus der letzten Sitzung (zu TOP 1) 
- Vortrag der Stadtwerke AG zur Busanbindung Hörne 
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Bericht aus der letzten Sitzung   TOP 1 

Bürgerforum Sitzungstermin  

Hellern Donnerstag, 01.11.2018 

 
 
Die letzte Sitzung des Bürgerforums Hellern fand statt am 12. April 2018. Die Verwaltung teilt 
zu den Anfragen, Anregungen und Wünschen Folgendes mit: 
 
 

a)  Breitbandausbau „schnelles Internet“ in Hellern (TOP 1b aus der letzten Sitzung) 
 

Der Auftrag an ein Telekommunikationsunternehmen zum Ausbau der unterversorgten 
Gebiete wurde noch nicht erteilt, so dass in der heutigen Sitzung des Bürgerforums Hel-
lern noch keine konkreten Aussagen zum Ausbau getätigt werden können.  

Das Thema wird daher auf den nächsten Sitzungstermin im Frühjahr 2019 verschoben. 
  
 

b)  Hundestationen für den Nordhausweg (TOP 4e aus der letzten Sitzung) 
 

Ein Anwohner der Straße hatte berichtet, dass dort oft Hundekot liegt und um die Aufstel-
lung von Hundestationen gebeten. 
 
Stellungnahme der Verwaltung: Bis auf weiteres stehen keine Hundestationen zur Auf-
stellung zur Verfügung. Die Situation am Nordhausweg ist nicht vergleichbar mit anderen 
Stellen im Stadtgebiet, die vorrangig mit Stationen auszustatten wären. 

 
  

c)  Umstieg von der Buslinie 31 in die Linie 91 an der Haltestelle Hellern (TOP 4c aus der 

letzten Sitzung) 
 

Es wurde berichtet, dass beim Umstieg von der Linie 31 stadtauswärts zur Linie 91 das 
Überqueren der Straße in Höhe des Kreisels schwierig sei, da es keinen Zebrastreifen 
und keine Ampel gebe und dass an den Mittelinseln die Kfz beim Herausfahren aus dem 
Kreisel nicht auf Fußgänger achten würden, die die Straße überqueren wollen. 
 
Stellungnahme der Verwaltung: Die angesprochene Bushaltestelle Hellern liegt unmittel-
bar hinter dem Kreisverkehrsplatz Rheiner Landstraße / Große Schulstraße. Zur Erleich-
terung der Fußgängerquerungen sind in allen vier Zufahrtsästen Mittelinseln angeordnet. 
Eine zusätzliche Ausstattung dieser definierten Querungsstellen mit Fußgängerüberwe-
gen (Zebrastreifen) ist aufgrund der Außerortslage nicht zulässig. Auch eine Sicherung 
z.B. mit einer Fußgänger-Bedarfsampel lässt sich wegen der Nähe zum Kreisverkehr an 
der Stelle nicht realisieren. Die Mittelinsel wird weiterhin als ausreichend angesehen, die 
fußläufige Verknüpfung der Haltestellen untereinander sicherzustellen.  
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